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Gebet.

 Etreuer und freundlicher Heiland,5 gekoſtet, haſt unſertwil
JEſu Chriſte, wir haben dir dein

len viele Muhe und Arbeit ubernommen.
Laß nun um deines Blutes und deiner vie
len Muhe und Arbeit willen dein gnadiges
hhertz in dieſer Stunde zu uns gerichtet
ſeyn, und begleite dein Wort mit deiner
göttlichen Rraft, damit Anfang, Mittel
und Ende durch dich geſegnet werde. Wir
wiſſen, daß du gutig und barmhertzigbiſt,
und unſere Hertzen freuen ſich, daß du ſo
gerne hilfſt; darum ſetzen wir unſer Ver
trauen auf dich, und und deſſen in guter
vuverſicht, du werdeſt deinem Worte in
dieſer Stunde den Seegen beylegen, der
uns allen zu unſerm ewigen qHHeil gereichen
kann. Amen.
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4 Von den herrlichen Fruchten

Eingang.
E  Ne Elenden ſollen eſſen, daß ſie

m

ſatt werden. Dieſe Verheiſſung,/e ſer Heiland Pſalm 27, und
Geliebte in dem HErrn, gibt un—

ſichert darin uns armen und verlornen Sun
dern, daß er nach vollbrachtem Erloſungs—
wercke uns diejenigen Guter mittheilen wolle,
dadurch unſer unſterblicher Geiſt inniglich er
quicket und ſeliglich beruhiget werden konte.
Die alten Juden hatten bey ihrem Levitiſchen
Gottesdienſt die Gewohnheit, daß, wenn
ſie aus einer groſſen Gefahr errettet worden,
ſie zur ſchuldigen Danekbarkeit, dem HErrn,
ihrem GOtt, ein Lob-und Danckopfer brach
ten, und nach demſelben ein Gaſtmahl anſtelle
ten; zu welchem ſie nicht allein ihre nachſten
Anverwandten, ſondern auch die Armen, Wit
wen, Wayſen und Fremdlinge einluden, mit
Speiſe und Tranck ihren Hunger ſtilleten und
dadurch die Betruobten in ihrer Bekummerniß

einigermaſſen aufrichteten.5 Moſ. 17, 1016.
Auf dieſen Umſtand ſiehet JEſus, wenn er in
den angezogenen Worten den Elenden zuſagt
daß ſie eſſen und ſatt werden ſollen. Denn,
nachdem er in den vorhergehenden Verſen
ausfuhrlich davon gehandelt hat, wie er, als
ein Sundund Schuldopfer, zur Verſohnung

des



der Auferſtehung JEſu Chriſti. 5

es menſchlichen Geſchlechts, unter den aller
myfindlichſten Schmertzen von innen und auſ
en, wurde in den Tod dahin gegeben werden:
o gedencket er darauf v. 26, wie er nach uber
tandenen Leiden ſeinem Vater ein Lobopfer
ringen und ſeine ihm verſprochene Gelubde
ezahlen wolte. Und bey dieſein Lobopfer
vill er ſeiner Bruder, nach v. 23, und derer,
ie den HErrn furchten, nach v. 24, inſonder
yeit aber der Elenden und Armen nicht ver
zeſſen; ſondern, wie er ihnen zu gute alle Leiden

wusgeſtanden, alſo ſollen ſie auch des Nutzens
ind der Frucht derſelben theilhaftig werden.

Unter den Elenden werden diejenige ver—
tanden, welche ihren geiſtlichen Mangel er—
ennen, ihre Ohnmacht fuhlen, und nach der
Bnade GOttes in Chriſto ZEſu ein ſehnliches
Verlangen tragen. Dieeſe ſollen an der
reyen und offenen Tafel ihres JEſu geſpeiſet
verden, und durch den Glauben diejenigen
Seligkeiten erlangen, dadurch ihrem Man
zel abgeholfen, ihr Verlangen geſtillet und ih
e Seele zu allen guten tuchtig gemacht wird.
Sie ſollen dieſe h mmliſche Guter ihres Hei
andes nicht ſparſam, ſondern in einem groſſen
berfluß bekommen, ſo, daß ſie eſſen und ſatt

verden. Leben und volle Gnuge ſchencket ih
ien JEſus: Es mangeltihnen nicht an irgend
änem Gute:: Orhr Heiland uberſchuttet ſie
mit den reichen Gutern des Hauſes GOttes,

A3 und



6 Von den herrlichen Fruchten
und ſie werden aus ſeiner Fulle mit Wohlluſt
getrancket, als mit einem Strom; dergeſtalt,
daß ſie fett werden in Wohlluſt, und ihr Leib
und Seele ſich freuet in dem HErrn, dem le
bendigen GOtt.

Dieſe Gnadenſchatze aber hat unſer aller
theureſter Helland uns nicht allein erworben;
ſondern er bietet ſie auch einem ieden ernſtlich
und kraftig an, und laſſet uns zum Genuß der
ſelben aum das beweglichſte einladen. Rommet
her,ſpricht er Jeſ.z5,1. 2, die ihr durſtig ſeyd,
zum Waſſer,kommet her, kauffet und eſſet:;
kommet her und kauffet ohne Geld und um
ſonſt, beyde Wein und Milch. Horet mir
doch zu, und eſſet das Gute; neiget eure Oh
ren her, und kommet. her zu mir, horet,
ſo wird eure Seele leben.

Sehet, meine Freunde, ſo iſt das Hertz
eures JEſu gegen euch geſinnet, er verlanget
von euch keinen ſclaviſchen Dienſt, ſondern er
will euch wohl thun, und es ſoll ihm eine Luſt
ſeyn, wenn er euch Gutes erweiſen kann.
Eſſen ſollt ihr bey ihm, und aus ſeiner Fulle
geſattlget werden. Er hat dieſes gleich nach
ſeiner Auferſtehung gegen ſeine Junger zu er
konnen gegeben: denn ſo bald er zu ihnen kam,
war dieſes das erſte, daß er ihnen die Fruch
te ſeines Todes und ſeiner Auferſtehung an
preiſete und ſie zum Genun derſelben ermun
terte. Damit nun in euch allen, Geliebte,

ein



ò der Auferſtehung JEſu Chriſti. 7
ein Verlangen nach dieſen Seligkeiten entſte—
hen moge: ſo ſoll in gegenwartiger Stunde
etwas weniges davon gelallet werden. JE
ſus trete ietzo mitten unter uns: und,
da es das erſtemal iſt, daß ich von dieſer
Stelle ſein Wort zu verkundigen habe; ſo
lege er darauf einen beſondern Segen, damit

aus dieſer er teren Predigt euren Seelen ein
uberſchwen ich groſſes Heil wiederfahren mo
ge. Were niget euch dazu mit mir im Gebete
und laſſet uns GOtt um ſeine Gnade anrufen
in einem ſtillen und bußfertigen Vater unſer.
wenn wir vorher geſungen haben: Chriſt
iſt erſtanden. c.

Evangelium
Joh. 19, 1922 31.

Myr Abend aber deſſelbigen Sab
baths, dadie Junger verſam
let, und die Thuren verſchloſſen waren, aus Furcht fur den Juden,

kam JEſus, uno trat mitten ein, und
wricht zu ihnen: Friede ſey mit euch.Und alser dasſagete, zeigete er ihnen die
Hande und ſeine Seite. Da wurden
die Junger froh, daß ſie den HErrn
ſahen. Da ſprach JEſus abermal zu
ihnen: Friede ſey mit euch! Gleichwie

Au mich



8 Von den herrlichen Fruchten.

mich mein Vater geſandt hat, ſo ſende
ich euch. Und da er das iagete, bließ
er ſie an, und ſpricht zu ihnen: Neh
met hin den heiligen Geiſt. Welchen
ihr die Sunde erlaſſet, denen ſind ſie
erlaſſen, und welchen ihr ſie behaltet,
denen ſind ſie behalten. Thomas aber
der Zwolfen einer, der da heiſſet Zwil
ling, war nicht bey ihnen, daJEſus kam.
Da ſagten die andern Junger zu ihm:
Wir haben den HErrn geiehen. Er
aber ſprach zu ihnen: Esſey denn, daß
ich in ſeinen Handen ſehe die ägelmahl,
und lege meinegingerun die Magelmahl
und lege meine Hand in ieine Seiten,
will ichs nicht glauben. Und uber acht
Tage waren abermal ſeine Junger
drinnen, nnd Thomas mit wnen:
Kommt JEſus, da die Thurek ver
ſchloſſen waren, und tritt mitten ein,
und ſpricht: Friede ſey mit euch. Dar
nach ſpricht er zu Thoma: Reiche dei
ne Finger her, und uehe meine Hande,
und reiche odeine Hand her, und lege ſie
in meine Seite, und jey nicht unglaubig
ſondern glaubig. Thomas antwortete:
und ſprach zuihm: Mein HErr, und

mein



der Auferſtehung JEſu Chriſti. 9

mein GOtt! Spricht JEſus zu ihm:
Dieweil du mich geſehen haſt, Thoma,
ſo glaubeſt du, jelia ſind, die nicht ſe—
hen, und doch glauben. Auchvielan—
dere Zeichen that JEſus vor ieinen
Jungern, die nicht geſchrieben tind in
dieſem Buche. Dieſeaber ſind geſchrie—
ben, daß ihr glaubet, JEſus ſey Chriſt,
der Sohn GOttes, und daßiihr durch
den Glauben das Leben habt in ſeinem
Namen.

Wir wollen nach Anweiſung dieſes Evan
gelii betrachten:

Die herrlichen Fruchte der Aufer—
ſtehung JEſu Chriſti.

Und, um der Zeit zu ſchonen, vorietzo nur
drey derſelben in einige Erwegung ziehen.

Die erſte iſt der geiſtliche Friede.
Die zweyte die göttliche Freude: und
Die dritte die Mittheilung des heiligen

Geiſtes.

Gebet.
cCo

Giteraunt.in dieſer Stunde init uns zu ſeyn, und ei

As5 net



10 Veon denherrlichen Fruchten
ner ieden Seelen deinen Frieden liebreich
anzubieten und kraftig mitzutheilen. Ver
klare dich in unſern Hhertzen, daß wir uber
das viele Gute in deiner Gemeinſchaft recht
freudig werden. Verſiegele uns mit dei
nem heiligen Geiſte, und laß uns als deine
Geſalbete vor dir aus und eingehen. Er
hore uns um deiner Bruderliebe willen,
Amen.

Erſter Theil.
Dge erſte Frucht der Auferſtehung kundiS enn er mit verklartem Leibe durch die

get der HErr JEſus ſeinen Jungern

verſchloſſene Thure kommt, mitten unter
ſie trit, und zu ihnen ſaget: Jriede ſey mit
euch.

Es war dieſes eine gewohnliche Grußfor
mel bey den Juden, welche einige unter ihnen
ſo hoch hielten, daß ſie den Frieden, welchen
ſie unter einander ſich wunſcheten, ſigillum
omnium benedictionum, ein Siegel alles
gottlichen Segens zu nennen pflegten. Beh
den meiſten zwar war dieſer Gruß ein bloß auſ
ſeres Compliment; allein Chriſtus bedienet ſich
deſſelben aus keiner angenommenen Gewohn
heit, ſondern verſichert damit ſeinen Jungern,
weſſen ſie ſich zu ihm und zu ſeinem Water zu ver
ſehen hatten:ſein Water nemlich ware mit ihnen
ausgeſdhnt, und er, als ihr Hoherprieſter, hat

te



der Auferſtehung JEſu Chriſti. 11
te gleichfalls uber ſie Gedancken des Friedens.

Die Hertzen der Junger waren damals eben
voller Furcht und Schrecken, ſowohl wegen
der Wuth und Grauſamkeit der Feinde;deswe
gen ſie auch die Thure verſchloſſen hielten,
als auch wegen ihrer an JEſu begangenen
Untreue; denn einer unter ihnen hatte den
HErrn verleugnet, und die ubrigen waren da
von geflohen, als es mit ihm zum Creutze ging.
Das betrubte Andencken dieſer Sunden wur
de dadurch noch vermehret, da die Weiber
und inſonderheit Maria Magdalena, auch die
beyden von Emmahus zuruck gekommene Zun
ger ihnen verkundigten, daß der HErr wahr
haftig auferſtanden ware. Denn ſie werden
ſich dabey erinnert haben, daß JEſus vor ſeinen
Leiden ihnen verſprochen, daß, wenn gleich
der Tempel ſeines Leibes zerbrochen wurde, er
denſelben dennoch in dreyen Tagen wieder auf
richten wolle; wodurch ſie denn aufs innigſte
werden beſchamet worden ſeyn, daß ſie ihrem
Meiſter ſo kurtze Zeit uber nicht treuer vorblie
ben, ſondern ihn in ſeiner Noth recht unver
antwortlicher Weiſe verlaſſen hatten.

Dieſe beangſtigte, traurige und beſchamte
Junger hatten ſich wohl nichts weniger verſe
ſehen, als daß ihr Heiland itzo zu ihnen kommen
und ſie mit ſo holdſeligen Worten anreden wur
de; zumahl da er ihnen vorher geſagt, daß ſie in
Galilaam gehen, und ihn daſelbſt erſt wieder ſe

hen
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ihnen reden; ſo gedencket er doch derſelben
mit keinem Wort, ſondern verſichert ſie viel
mehr des Friedens zu wiederholten malen.

Dieſen Frieden hat er ihnen bereits vor
ſeiner Creutzigung verkundiget, wenn er Joh.
14, 27 zu ihnen ſaget: Den Frieden laffe ich
euch, ineinen Frieden gebe ich euch, nicht
gebe ich euch wie die Welt giebt, euer
hhertz erſchrecke nicht und furchte ſich
nicht; Desgleichen Joh.rs, 3, da er ſpricht:!
Jch habe dieſes mit euch geredt, daß ihr
in mir Friede habt. In der Welt habt
ihr Angſt, aber ſeyd getroſt, ich habe die
Welt uberwunden. Nach dieſer Seligkeit ha
ben die Glaubigen im alten Teſtament ſchon be
gierig verlanget, wenn ſie unter andern Pſ.bs
8.9. aus einem Munde alſoſeuftzen: Err, er
zeige uns deine Gnade und hilf uns. Ach
daß ich hören ſolte, daß der HErr redete,
daß er rriede zuſagte ſeinem Volck und ſei
nen Heiligen.

Es arundet ſich aber dieſer Friede auf die blu
tigen Wunden, welche ſich JEſus um unſertwil
len hat ſchlagen laſſen; darum er den Jungern
auch ſeine Hande und Seite zeigete, und Thoma

anbe
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anbefahl, daß er ſeine Finger herreichen,
ſeine durchborte Hande ſehen, ſeine Hand
herreichen und ſie in ſeine erofnete Seite legen
ſolte. Denn damit gab er ihnen zu erken—
nen, daß ſeine Wunden die Urſache waren,
warum er in ſo groſſer Liebe zu ihnen kame,
und ihnen den Frieden anwunſchete. Hievon
legen bereits die Glaubigen des alten Bun
des Jeſ.53,5 dieſes gar nackdruckliche Zeug
niß ab: Meßias iſt um unſerer Miſſethat
willen verwundet, und um unſerer Sun
de willen zerſthlagen,/ die Strafe liegt auf
ihm, daß wir Friede hatten, und durch ſei
ne Wunden und wit geheilet.
Es hat der HErr JEſus ſeine Wunden in ſei
nem verklarten Leibe noch behalten wollen, und
wird ſie auch bis in Ewigkeit an ſich tragen,
theils zum undencken ſeiner unausſprechlichen
Liebe gegen uns arme Sunder, theils zur Be
wegungsurſache, warum er unſern Seelen
Gnade und Barmhertzigkeit erzeiget, theils
zu einer Gelegenneit den Auserwählten
und vollendeten Gerechten, ihm, dem er—
wurgten Lamm GOttes, fur alle ſeine Schmer
tzen vhne Aufhoren Lob und Danck zu brin
gen. Dieſe Wunden werden die beharrlich
Gottloſen in ein groſſes Schrerken, Zittern und
Zagen: einmnal ſetzen, wenn ſie dieſelbigen bev
der Zukunft Chrini zum Gerichte erblicken, und
davon: werden aherzeuget werden, daß ſie

die
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14 Von den herrlichen Fruchten
die Morder geweſen, welche JEſu dieſelben
mit ihren Sunden geſchlagen haben; und ob
ſie zwar dadurch mit GOtt wieder hatten aus
geſohnet werden konnen, dennoch wegen ih
res Unglaubens keinen Antheil daran ha
ben, ſondern ihnen aus ihrer Schuld zu de
ſto groſſern Verdamniß gereichen, well ſie
ſich durch dieſelbe nicht haben heilen und ſelig
machen laſſen wollen. So lange wir aber noch
in dieſer Gnadenzeit leben, Geliebte, kann ein ie
der um dieſer Wunden willen zum ſeligen
Frieden mit GOtt in Zeit und Ewigkeit ge
iangen, wenn er nur den unſeligen Dienſt
der Sunde und des Teufels fahren laſ
ſen, ſich unter dem Gefuhl ſeines friedloſen
und jammervollen Zuſtandes zu JEſu hin
wenden, und durch den wahren Giauben ſein
blutiges Verdienſt ſich zu eigen machen will.

Es auſſert ſich dieſer geiſtliche Friede fur
nemlich auf eine dreyfache Weiſe. 1) Durch
eine wahre Ruhe und innige Befriedigung des
Gewiſſens;welches ſonſt alle diejenigen, die auſ
ſer der Gemeinſchaft JEſu ſind, anklaget und
verdaminet. Wenn aber der Menſch JEſum im
Glauben lebendig anſchauet:ſo ſind die Sunden
vergeben, mithin die Urſachen des Anklagens
und Verdammens aus dem Wege geräumet:
Die Seele kommt zu einer innigen Stille, und
man wird ſo in JEſum einverleibet, daß man al

le diejenige Guter erlanget, durch deren Be
ſitz



der Auferſtehung JEſu Chriſti. 15
ſitz ein wahrhaftes Vergnugen in uns erwecket
werden kann. 2) Man ſiehet GOtt nicht mehr
an, als einen ſtrengen und erzurnten Richter,
ſondern man erblicket ihn als einen verſohnten
Water, deſſen Geiſt Zeugniß gibtunſerm Geiſt,
daß wir ſeine Kinder ſind, und in uns rufet: Ab
ba, lieber Vater. Und endlich 3) man gehet
in allem Anliegen mit einem freudigen und ge

troſten Hertzen zuGOtt, und hat in Chrino ei
nen freyen Zutritt zu ihm, wie Paulus Epheſ.
3, 12 lehret: Daß wir durch Chriſtum Freu

digkeit und Zugang zu GOtt haben in al
ler Juverſicht, undRom. 5, 1. 2, daß wir
durch Chriſtum einen Zugang haben, im
Glauben zu der Gnade GOttes. Wo der
geiſtliche Friede iſt, da wendet man ſich hertz-
lich, kindlich und zuverſichtlich zu GOtt hin,
der Eingang zu dem Hertzen des Vaters ſte
het einem alleeit offen, und man weiß, daß
GoOtt ein gnadiaes Wohlgefallen daran ha
be, wenn man kindlich mit ihm handelt, und
alle Noth ihm glaubig in ſeinen Schoos
ſchuttet.

Anderer Theil.
 ö
Je andere Frucht, deſſen in unſerm EvanE gelio Erwehnung geſchieht, und die wir

aus der Auferſtehung JEſu Chriſti uberkommen konnen, iſt oie gottliche Freu
de. Denn dieſe entſtanb in den Herten der

Jun
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Junger daher, daß ſie ihren Heiland wiede
rum von Andgeſicht ſahen. JEſus hat ihnen
ſolches bereits vorher geſagt, daß ſie wegen
ſeines Todes zwar Traurigkeit haben wur
den, allein nach ſeiner Auferſtehung wieder
erfreuet werden ſolten. Jhr habt, ſpricht er
zu ihnen Joh. 16, 23, Traurigkeit, aber ich
will euch wieder ſehen, und euer Hertz ſoll
ſich freuen, und eure hreude ſoll niemand
von euch nehmen. Dieſe Kreude hat JC
ſus den Seinen unter den ſchwerſten Leiden
von ſeinem Vater ausgebeten, wenn er Pſ.
a40, 17. ſich alſo vernehmen laßt: Es muſſen
ſich freuen und frolich ſeyn, die nach dir
fragen, und die dein eil lieben, muſſen
ſagen allewege: der Hikrr ſey hochgelobt!
Es iſt auch bereits im alten Teſtament das
Wolck GOttes zu dieſer Freude in dem auf—
erſtandenen Heilande erweckt worden; denn ſo

heißt es Pſ. 118, 22: Der Stein, den die
Bauleute verworfen, das iſt JEſus, den die
Schriftgelehrten und Aelteſten zum ſchmah
lichen Tod verdammten, iſt zum teekſtein
worden, das iſt, nachdem er von den Tod

ten auferſtanden, iſt er zum Grunde unſerer
ewigen Seligkeit geleget worden, daß wir
auf ihn gebauet, gegrundet, beveſtiget,
und wieder die Pforten der Hollen erhaiten
werden konnen. Das iſt vom Hkrrn ge
ſchehen, und iſt ein Wunder vor unſern Au

gen,

9



der Auferſtehung JEſu Chriſti. 17

gen. Dis iſt der Tag, den der Err macht,
laſſet uns freuen und froölich darinnen
ſeyn! weil Chriſtus von dem Tode aufer
ſtanden und an unſerer ſtatt den Vater
verſohnet, auch Sunde, Tod, Teufel
und Holle uberwunden hat.

Es beſtehet aber dieſe gottliche Freude ei—
gentlich in einer angenehmen Empfindung,
welche durch den Beſitz und Genuß der herrli—
chen Gnadenſchatze in der Vereinigung mit
JEſu verurſachet wird.

Es entſtehet alſo dieſelbe daher, wenn der
heilige Geiſt JEſum in der Seele verkla—
ret, daß man ihn mit erofneten Glaubens-—
augen anſchauen und ſich ſeiner hertzlichen Lie—
be vergewinern kann. Man erlanget in dem
ſelben die gnadige Vergebung aller ſeiner Sun
den, und erblicket die treue Liebe des verſohn
ten Vaters, wie auch die kunftig bevorſte—
hende ewige Seligkeit.

Dieſe Freude iſt zuweilen auſſerordentlich,
indem GOtt otters die ſeinen mit ſo vielen
Wohlthaten uberſchuttet, daß Leib und
Geele in ihm, dem lebendigen GOTT, ſich
freuen. Das Hertz wird zu Zeiten unver
muthet von der Gnade GOttes gleichſam
uberſchwemmet, es ſchmecket die Krafte
der zukunſtigen Welt, dadurch die Seele
voll Jauchzens und der Mund voll Ruh
mens wird. Dahin konnen wir rechnen, was

B David2.
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Dabvid Pſ. 36, 8.9. io ſagt: Wie theuer iſt
deine Gute, GOtt, daß Menſchenkinder
unter dem Schatten deiner Sluügel trauen.
Sie werden truncken von den reichen Gu
tern deines Hauſes, und du tranckeſt ſie
mit Wohlluſt als mit einem Strom. Eine
ſolche auſſerordentliche Freude empfand Da
vid, da die Lade GOttes aus dem Hauſe O
bed Edom nach Jeruſalem gebracht wurde;
denn er tantzete zu der Zeit mit aller Macht
vor dem HErrn, wie wir 2 Sam. 6, 14 le
ſen. Ein gleiches befand ſich bey den Apo
ſteln JEſu Chriſti, da am erſten Pfingſttage
der heilige Geiſt uber ſie ausgegoſſen wur
de, und ſie mit allerley Zungen die groſſen
Thaten GOttes rebeten. Die blinde Welt
meinete, ſie waren voll ſuſſes Weins, ihre
Seelen aber waren voll des heiligen Geiſtes/
daß ihr Mund in vieler Kraft davon uberfloß.

Die ordentliche Kreude fuhret mit ſich ein
wahrhaftes Vergnugen und unaufhorliches
Einerſencken in GOttes Erbarmen; dadurch
man frolich, unerſchrocken und ſelig gemacht
wird, und aus Pſalm 73, 28 mit Aſſaph
ſagen kann: Das iſt meine Freude, daß ich
mich zu GDtt halte, und meine Zuverſicht
ſetze auf den HErrn, auch mit der glaubigen
Kirche aus Jeſ. si, 1o: Jch freue mich im
HErrn, und meine Seele uint trolich in mei

nem GOtt: denn er hat mich angezogen
mit
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mit Kleidern des Heils und mit dem Rock
der Gerechtigkeit gekleidet.

Dieſe Freude wird erhalten und vermehret
durch fleißigen Gebrauch der von GOtt ver—
vrdneten Gnadenmittel. Denn wer die heili
ge Schrift fleißig forſchet, und daraus den
Willen GOttes immer deutlicher erkennen
lernet, dem wird GOttes Wort ſuſſer als
Honig und Honigſeim; und wer das heilige
Abendmahl nach Chriſti Einſetzung recht ge
brauchet, der wird von Hertzeen frolich uber

Oe
alle die Guter, welche Chriſtus mit ſeinem

men, daß eure ĩ reude vollkommen ſey.—7

Selbſt die Leiden müſſen den Kindern
GOttes dorinu hionon dasß ſio innnan ſuorint

J  foro dasberrve fooruuvteger und getroſter in den Wegen GOttes ein
her gehen. Bey dem Matth. 5, 11 ſpricht
JEſus zu denen, die umder Gerechtigkeit wil

B 2 len
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len verfolget werden: Selig ſeyd ihr, wenn
euch die Menſchen um meinetwillen ſchma
hen und verfolgen, und reden allerleyUbels
wieder euch. Segpd frolich und getroſt/
es wird euch im himmel wohl belohnet
werden. Dierſes beſtattigen die erſten Zeu—
gen der Wahrheit, daß das Leiden wahre
Kinder GOttes nicht muthlos, ſondern viel
mehr behertzt und unverzagt mache; denn wir
leſen von ihnen Apoſt. Geſch. 3, 40.41, daß, da
ſie auf Befehl des Kaths zu Jeruſalem wa
ren geſtaupet, und ihnen geboten worden,
ſie ſolten nicht reden im Namen JEſu, ſie
frolich von des Raths Angeſicht wegge
gangen ſind, und ſich ein Vergnugen dar
aus gemachet haben, daß ſie wurdig ge
weſen um des Plamens Chriſti willen
Schmach zu leiden.

Es beſtehet dieſe Freude in keiner Einbil
dung, ſondern wie ſie wahrhaftige Guter zum
Grunde hat, alſo iſt ſie auch was wahrhaſti
ges und reelles; davon niemand anders et
was verſtehet, als welcher mit dem Freudenohl
des heiligen Geiſtes durch Chriſtum iſt geſal

bet worden. Wie GoOtt ſeine Seligkeiten
unſeren Seelen ſchencken wolle, ſolches wird
unter andern gar herrlich eſ. 66, 12. 13 alſo
vorgeſtellet: Siehe, ſpricht GOtt, ich breite
aus den Frieden wie einen Strom und die
herrlichkeit wie einen vergoſſenen Bach,

ihr
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ihr ſollet auf der Seiten getragenwerden,
und auf den Knien wird man euch freund—
lich halten. Jch will euch tröſten, wie
einen ſeine Muntter troſtet. Wer nun die
ſen Frieden GOttes ſauget und von den Bru
ſten ſeines Troſtes ſatt wird, ſolte der nicht
wahrhaftig ergotzt werden von der Fulle ſei—
ner Herrlichkeit? GOtt ſelber fordert uns zu
dieſer Freude v. to alſo auf: Freuet euch und
ſeyd frolich, freuet euch, die ihr traurig
geweſen ſeyd; und v. t4 laſſt er ſich gegen ſei
neKnechte alſo vernehmen: Jhr werdets ſe—
hen, und euer Hertz ſoll ſich freuen, und
euer Gebeine ſoll grunen wie Graß. O
groſſe Seligkeit fur alle wegen ihrer Sun
den betrubte und nach JEſu durſtende See
len!

Es iſt dieſe Freude ferner eine heilige Freu
de: denn ſie wird durch den heiligen Geiſt ge
wircket, und befindet ſich allein in einem durch
das Blut Chtiſti geheiligten Hertzen, wird
auch von allen noch anklebenden Unvollkom—
menheiten und Befleckungen taglich geſau—
bert. Und eben darin iſt ſie gar weit unterſchie
den! von der Freude der Welt, die an den
Scheingutern und vergunglichen Dingen die
ſes Lebens ſich vergnuget, ihres Schopfers da
dey vergiſſt, und mit ihrer unheiligen Freude
lich ein ewiges Heulen und Wehklagen zuziehet.

B 3 End
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Endlich iſt dieſe Freude eine ewige Freu—
de, die ohne Ende und Aufhoren fortdau—
ren wird. Eure Freude, ſpricht JEſus in
dem angezogenen 16 cap. Joh. v. 2o, ſoll nie
mand von euch nehmen. Denn die Erlö—
ſeten des HErrn werden wieder kommen
zu ihrem himmliſchen Vaterlande, und gen
Zion, zu der Stadt des lebendigen GOttes
mit Jauchzen kommen, ewige Freude wird

uber ihrem chaupte ſeyn. Freude und Won
ne werden ſie ergreiffen, und Schmertz
und Seufzen wird weg muſſen. Jeſ.z5.

Dritter Theil.
wcu h Un wurde ich auc die dritte Frucht der

eozeh Auferſtehung JEſu Ehriſti, nemlichJJ

die Mittheilung des heiligen Geiſtes be
trachten: da aber wieder Vermuthen die Zeit
bereits verfloſſen iſt, ſo will ich es letzo bey die
ſen beyden Stucken bewendet ſeyn laſſen, und
zu einer andern Zeit hiervon ausfuhrlicher
handeln.

Nutzanwendung.
GMor habt nunaehoret, geliebte greunde, daß
Meuergẽ ſus uberaus willig ſey ſelnen Frie

den euch mitzutheilen, und um ſeiner
Waunden willen euch ein froöliches Hertz zu
ſchencken.

Es
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Es iſt, Geliebte, dieſer herrliche Nutzen, den
ihr aus der Auferſtehung JEſu Chriſti haben
konnet, euren Seelen ſchon ofters angeprie—
ſen, und euch die Ordnung gezeiget wor—
den, in welcher ihr derſelben theilhaftig wer—
den konnet. Denn GOJCJ hat inſonder
heit dieſer Ulrichsgemeinde dieſe unverdiente
Barmhertzigkeit erzeiget, daß er derſelben ei—
nen treuen und rechtſchaffenen Lehrer nach dem

andern gegeben hat; welche aus allen Kraf
ten die Seligkeiten und Herrlichkeiten in
JEſu herausgeſtrichen, und ihren Zuhorern
hinlangliche Anweiſung gegeben haben, wie
fie zum ſeligen Genuß derſelben gelangen koön
nen. Wie ſtehts nun um dich? du werthe Ul
richtsgemeinde! treffe ich auch viele Kinder
des Friedens bey dir an? Findeich viele, die

ſich freuen und frolich ſind in dem HErrn ih
rem GOtt? Jch habe ietzo auf allergnadig—
ſten Befehl euch eine ſogenannte Probepre
digt halten muſſen. Es ſoll aber dieſelbe
auch eine Probe- und Prufungsprediat fur
dich, du liebe Gemeinde, ſeyn, daß ich euch

alle frage, und hertzlich bitte euren Seelen—
zuſtand genau zu unterſuchen, ob ihr Friede
mit GOtthabet? und ob die Freude in GOtt
ſich in euch befindet? Wiſſet ihr etwas wahr
haftes von einer wanren Ruhe der Seelen?
Itt das unendliche Verlangen eures unſterb
lichen Geiſtes durch, Chriſti Wunden befrie-

B 4 diget
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diget und geſtillet? Habet ihr einmal die Wun
den JEſfu im Glauben ſo erblicket, daß eure
Hertzen daruber ſroh geworden ſind? Gehet
ihr mit GOtt als eurem Abba und verſohn
ten Vater um? Habet ihr Freudigkeit und Zu
gang zu ihm mit einer kindlichen und hertzli
chen Zuverſicht? und dienet ihr GOT als
ſeine Knechte mit willigem und freudigem
Weſen? O wie wunſchte ich dieſes von Her
tzen, meine wertheſten Freunde! daß viele See
len unter dieſem Haufen mogten gefunden
werden, welche die Kennzeichen der wahren
Unterthanen GOttes an ſich hatten, und bey
welchen ſich Gerechtiakeit, Friede und Freu
de im heiligen Geiſt befande. Allein wie ſehr
iſt zu beſorgen, daß die meiſten das Zeugniß
in ihrer Seelen haben worden, daß der Friede
GOttes und die Freude in dem heiligen Geiſt
ihnen noch nicht zu theil geworden iſt, und
daß ſie die Wirckungen des heiligen Geiſtes
noch nicht kraftig an ſich haben ſeyn laſſen,
weil ſie denſelben bisher wiederſtrebet haben.
Viele, viele werden hier gegenwartig ſeyn, die
ſich noch in dem friedloſen und unſeligen Dien
ſte des Teufels martern und qualen laſſen:
Denn es bleibet ewig bey dem Ausſpruch
GOttes Jeſ. 48, 22: Die Gottloſen haben
keinen Frieden, ſie ſind wie ein ungeſtum
Meer, das nicht ſtille ſeyn kann, und ſei
ne Wellen Both und Unftath auswerfen.

Man—
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Nancher wird ſich wohl freuen unter euch,
lber nicht in GOtt. Mancher wird ſicher
eyn, ſich auch wohl den Frieden mit GOtt
inbilden, aber aus einem unrichtigen,
chlupfrichen und falſchen Grunde. Was
aget euch euer Gewiſſen, wenn ihr den Him—

nel anſehet? Jſts nicht wahr, ihr furch—
et euch noch fur GOtt als eurem gerechten
Richter? Wie iſt euch zu Muthe, wenn ihr
uren Zuſtand der Seelen vorGOttuberleget?
erklaget und verdammet euch nicht euer Ge
viſſen? uberzeugt es euch nicht, daß ihr noch
eine wahre Bundesgenoſſen eures GOttes
eyd? Was ſagt euch euer Hertz, wenn ihr an

ure vorige Lebensjahre zuruck gedencket?
dommt euch nicht Zittern und Zagen an we

en der groſſen Menge eurer begangenen Sun
een, dadurch ihr GOtt beleidiget, und ſei—
len Zorn wieder euch gereitzet habt? Dis iſt
zeugniß genug, daß ihr noch Kinder des Un
riedens, Kinder der Ungnade und des Zorns

eyd. Jhr ſeyd in dieſer Abſicht Bekla
ens und Mitleidens wurdige Perſonen, daß
hr von JEſu bleibt, und euch durch Betrug
ies Teufels ſo plagen und martern laſſet.
Saget mir doch, wollt ihrs denn nicht gut ha

en? wollt ihr nicht ſelig ſeyn? wollt ihr kei
le Kinder des Friedens werden? und ſoll die
öttliche Freude keinen Platz in euren Seelen
lberkommen? Sehet. Geliebte, euer treuer

B5 und
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und barmhertziger GOtt iſt willig und bereit
euch, die ihr bishero in der Unruhe eures Her—

tzens und dem heilloſen Dienſt der Sunde
euch verweilet habet, ſeinen gottlichen Frie—

den um Chriſti Blutes willen mitzutheilen,
und ſein verſohntes Vaterhertz gegeneuch auf
das deutlichſte zu offenbahren. Er redet zu
dem Ende Jeſ. 48, 18 einen jeden alſo an: O
daß du auf meine Gebote mercketeſt, ſo
wurde dein Friede ſeyn, wie ein Waſſer
ſtrom, und deine Gerechtigkeit wie Mee
reswellen. An einem Waſſerſtrom ſind vie
le tauſend Tropflein, ſo will auch GOTT
Stromweiſe ſeine Gnade uber euch ausgieſ
ſen, und mit ſeinem Frieden euch allen diejeni
gen Heilsſchatze mitt yeilen, dadurch euer wah
res Wohlſeyn auf ewig befordert werden
kann. Nur verlangt GOtt von euch, ihr ſollet
auf ſeine Gebote mercken, aus ſeinem Geſetz
euer tiefes Verderben und geiſtlichen Mangel
erkennen, euch vor ihm demuthigen, ſeiner
lockenden Stimme folgen, und zu Chriſto
eure Zuflucht durch den Glauben nehmen; ſo
ſoll in dieſer Ordnung um eures Erloſers
Wunden willen euch Veraebung der Sunden,
Gerechtigkeit, Friede, Freude, und ein ewi
ges Leben zu theil werden. Zu dieſem Ende
hat auch unſer Heiland nach ſeiner Auferſte
hung das Lehramt eingeſetzt, daß diejenigen,
welche ſich durch ſeinen Geiſt dazu tuchtig

machen
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machen laſſen, als Boten desFriedens, ihre Zu
horer von GOttes wegen und an Chriſtus ſtatt
bitten und vermahnen ſollen, laſſet euch verſoh—

nen mit GOtt,2 Cor.5, 14. Und als unſer JE—
ſus ſeine Zunger zum erſten mahl ausſandte,
gab er ihnen dieſe Jnſtruction: wenn ſie in ein
Haus kamen; ſo ſolten ſie den Einwohnern
deſſelben den Frieden ankundigen. Da denn
auch ich, als ein unwurdiger Knecht meines
GOttes, zum erſten mal von dieſer Stelle zu
euch rede; ſo will ich dieſes nicht allein mei
ne erſte Bitte an euch ſeyn laſſen: Laſſet euch
mit GOtt verſohnen; ſondern euch allen auch
den geiſtlichen Frieden und die Freude in GOtt
aus den blutigen Wunden eures gecreutzigten
und auferſtandenen Heilandes von Hertzen
anwunſchen. Jch verſichere euch, Geliebte, in
dem Namen meines JEſu, daß es eurem Hei
lande ein wahrhafter Ernſt ſey euch alle zu
Kindern des Friedens zu machen, ſich mit
euch allen auf ewig zu verloben, und einen
ſolchen Bund mit euch aufzurichten, daß er
nicht will ablaſſen euch gutes zu thun. Kom
met nur ihr armen und elenden zu eurem hol—
den Freund und Brautigam. Bleibet nicht
langer von ihm weg. Es iſt genug, daß
ihr die vorige Zeit eures Lebens in ſo mancher
Unruhe und Melancholey zugebracht habt.
Verſtehets recht, worin die Geſtalt des Gna
denreichs GOttes beſtehe. Jhr ſolt ja keine

jcla
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Sclaven werden. GOtt will keine unertrag
liche Burden euch auflegen, noch tyranniſch
mit euch umgehen. Gerechtigkeit, Friede und
Freude ſind die Stucke die zum wahren Chri
ſtenthum gehoren. Leben und volle Genuge
will euch JEſus mittheilen. Waſſer des de
bens ſolt ihr fur eure matte Seelen bekom
men. Jn Summa, waes ihr nur haben wolt,
ſolt ihr von eurem JEſu erlangen. Jhr muſ—
ſet das wahre Chriſtenthum nicht ſo anſehen,
daß es blos im Thun und Laſſen beſtehe, es
beſtehet mehr im Annehmen und Genieſſen
der durch Chriſtum erworbenen Seliakeiten,
als in Ausubung gewiſſer Pflichten. Je mehr
man aber aus JEſu Fulle Gnade um Gna
de annimt, und iemehr man die Liebe GOttes
ſchmeckt, dono williger und ſtäreker wird
man auch, ſich als elnen Knecht JEſu zu be
weiſen, und ſeine Befehle aufrichtig und ge
nau auszurichten.

Nun JEſus hat ſeine Tafelgedecket, und
ſeine Schatze darauf geſetzt, ihr ſolt kommen
und eſſen das Gute, ſo er euch aus ſeinem
Grabe mitgebracht hat. Gehe doch keiner
ehe von hinnen, als bis er dieſen Vorſatz ge
faßt hat: Nun ich will mich hinwenden zur
Fulle der Gnaden und Quelle des Lebens. Jch
will mit allen meinen Sunden mich zu JEſu
wagen. Er wird mich annehmen und mich

nicht
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nicht verſtoſſen. Nein, nein, o Seele, du
ſolt nicht verſtoſſen werden: komm nur elend
und gebuckt, komm nur muhſelig und bela—
den. Dein JEſus wird alle deine Sunden
tilgen, ſie in die Tiefe des Meeres werfen,
und dich wahrhaftig erquicken.

Den erweekten und glaubigen Seelen
will zum Beſchluß nur noch einige wenige
Stucke zu Gemuthe fuhren:

Erſtlich lernet doch recht verſtehen, wie das
Hertz JEſu recht brennend ſey vor Liebe ge
gen euch. Er kam zu ſeinen Jungern, die vol
ler Angſt und Zagen waren, und vergewiſ—
ſerte ſie ihres Antheils an GOtt. Er gedencket

mit keinem Worte ihrer Untreue; ſondern
richtet durch ſeine Freundlichkeit ihre erſchro
ckene und niedergeſchlagene Seelen kraftig
auſ. So iſt euer JEſus noch gegen euch ge—
ſinnet, er iſt ein liebreicher und treuer Hei—
land, der ſein liebreiches Bruderhertz durch
Wohlthun, durch Segnen euch will zu erkennen
geben. Seyd nur nicht ſo ſcuchtern und blo
de gegen ihn, ſondern lernet kindlich und zu
vernichtlich mit ihm umgehen. Was euch feh
let, bekonmmt ihr bey ihm; was euch qualet,
konnt ihr getroſt in ſeinen Schoos auisſchutten.
Er kann und will erretten, alle, die zu ihm tre
ten.

Zum



A.

zo Veon den herrlichen Fruchten
Zum andern macht euren Beruf und Erweh

lung feſte, daß ihr nicht in Ungewißheit, Zwei
ſel und Zaghaftigkeit bleibet. Wenn ihr den
Frieden GOttes in eurer Seelen ſchmecket undJ verſichert ſeyd, daß ihr mit GOtt, als eurem

J

ſ

J verſohnten Vater, im Bunde ſtehet; ſo konnt
J ihr in aller Wahrheit mit Paulo aus Rom.
J s8, zu. zz ſagen: Jſt GOtt fur uns, wer

mag wieder uns ſeyn?

Zum dritten rufe ich euch zu aus Phil. 4.
Freuet euch in dem HErrn alle wege, und
abermahl ſage ich, freuet euch. Der Teu
fel mag zittern, weil er keinen Erloſer hat.
Die Welt mag den Kopf hangen und trau
rig ſeyn, weil ſie keinen verſohnten Va
ter hat. Wir aber, die wir dem HErrn
an jehoren, wollen uns ermuntern in unſerm
auferſtandenen JESu, freudig und gutes
Muths zu ſeyn. Die Freude an dem HErrn
ſoll unſere Starcke ſeyn.

Endlich viertens, alles Gute das ihr habt
und ausrichtet, habet ihr den blutigen Wun
den eures JEſu zuzuſchreiben: darum blei

G

uuue

bet in Armuth des eiſtes und wahrer De
muth beſtandig unter dem Creutze JEſu lie
gen, und laſſet das im Leben und Sterben
euren Wahlſpruch ſeyn:

Wir
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Wir ruhmen uns eintzig der blutigen Wun—

den,
Die JEſus an Handen und Fuſſen empfun

den. Amen.

Gebet.

Du treuer und holder Freund unſereré J dir,
Seelen, wir klagen und bekennen

verderbet und verunreiniget und. Reinige
uns, o cheyland von unſern Sunden mit dei

nem Blute, und laß uns in dir Gerechtig—
keit. Friede nnd Freude fur unſere See
len überkommen. CTheile uns dein erwor
benes Gut mit, daß wir daruber die
Scheinguter dieſer Welt verlaſſen, und
uns an deiner Erbarmung begnugen laſ
ſen. Lieber Heiland, lege cinen Segen
auf das Wort, das wir itzo gehoret ha
ben, und laß um deiner Wunden willen
uns alle der Scligkeiten theilhaftig wer
den, die uns dein hertz ſo gerne gonnet.
Laß dir dieſe Gemeinde zur ewigen Treu
empfohlen ſeyn: Und laß dir in derſelben
viele Binder des Friedens durch dein Wort

geboh

 ÊÊ
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gebohren werden Wir alle ubergeben uns
dir gantz und gar, und wollen alllein dein
ſeyn immer und ewiglich. So lange
wir leben wollen wir deinen Namen
daruber preiſen, daß du ſo wohl an uns
thuſt. Ja, Amen, Halleluja! das Lamm,
das erwurget iſt, iſt wurdig zu nehmen
Preis und Ehre. Sein Name muſſe von uns
allen beſungen und verherrlicht werden
in die Ewigkeiten der Ewigkeiten. Amen,
Hallelujah! Amen.

 ν
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